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sind, sind entsprechend den geltenden Rechtsvorschriften zu 
kennzeichnen.

§ 15

Vorratshaltung

(1) Der Apothekenleiter hat die zur Sicherstellung einer 
ordnungsgemäßen Arzneimittelversorgung der Bevölkerung 
notwendigen Arzneimittel, insbesondere die in der Anlage 2 
aufgeführten Arzneimittel, sowie Verbandstoffe in einer 
Menge vorrätig zu halten, die mindestens dem durchschnitt­
lichen Bedarf für eine Woche entspricht. Die in der Anlage 3 
genannten Arzneimittel müssen vorrätig gehalten werden, 
die in Anlage 3 Nr. 1 bis 4, 7 und 8 genannten Arzneimittel 
in einer Anwendungsform (Darreichungsform), die eine par­
enterale Anwendung ermöglicht.

(2) Die in der Anlage 4 genannten Arzneimittel müssen 
entweder in der Apotheke vorrätig gehalten werden, oder es 
muß sichergestellt sein, daß sie kurzfristig beschafft werden 
können.

(3) Der Leiter einer krankenhausversorgenden Apotheke 
muß die zur Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Arznei­
mittelversorgung der Patienten des Krankenhauses notwen­
digen Arzneimittel in einer Menge vorrätig halten, die min­
destens dem durchschnittlichen Bedarf für zwei Wochen ent­
spricht. Diese Arzneimittel sind aufzulisten.

§ 16 

Lagerung

(1) Arzneimittel, Ausgangsstoffe, apothekenübliche Waren 
und Prüfmittel sind übersichtlich und so zu lagern, daß ihre 
Qualität nicht nachteilig beeinflußt wird und Verwechs­
lungen vermieden werden. Soweit ihre ordnungsgemäße Qua­
lität nicht festgestellt ist, sind sie unter entsprechender 
Kenntlichmachung gesondert zu lagern. Dies gilt auch für 
Behältnisse, äußere Umhüllungen, Kennzeichnungsmaterial, 
Packungsbeilagen und Packmittel. Die Rechtsvorschriften 
über die Lagerung und Kennzeichnung gefährlicher Stoffe 
und Zubereitungen bleiben unberührt.

(2) Die Vorratsbehältnisse für Arzneimittel müssen so be­
schaffen sein, daß die Qualität des Inhalts nicht beeinträch­
tigt wird. Sie müssen mit gut lesbaren und dauerhaften Auf­
schriften versehen sein, die den Inhalt eindeutig bezeichnen. 
Die Vorratsbehältnisse sind mit einer der im Arzneibuch 
aufgeführten oder synonymen Bezeichnung zu bezeichnen. 
Für Arzneimittel, die im Arzneibuch nicht aufgeführt sind, 
ist eine sonst gebräuchliche wissenschaftliche Bezeichnung 
zu verwenden. Der Inhalt ist durch zusätzliche Angaben zu 
kennzeichnen, soweit dies zur Feststellung der Qualität und 
zur Vermeidung von Verwechslungen erforderlich ist. Soweit 
für ein Arzneimittel größte Einzel- oder Tagesgaben festge­
legt sind, müssen diese auf den Vorratsbehältnissen ange­
geben werden.

(3) Die Aufschriften der Vorratsbehältnisse für Arzneimit­
tel sind in schwarzer Schrift auf weißem Grund auszufüh­
ren, soweit nicht im Arzneibuch etwas anderes bestimmt 
ist. Aufschriften von Vorratsbehältnissen für Arzneimittel, 
die im Arzneibuch nicht aufgeführt sind, aber in ihrer Zu­
sammensetzung oder Wirkung den „vorsichtig“ oder „sehr 
vorsichtig“ zu lagernden Mitteln des Arzneibuches gleichen 
oder ähnlich sind, insbesondere Mittel, die der Verschrei­
bungspflicht unterliegen, sind in roter Schrift auf weißem 
Grund beziehungsweise in weißer Schrift auf schwarzem 
Grund auszuführen.

(4) Nach dieser Anordnung vorgeschriebene Chargenpro- 
btn von Arzneimitteln, die ein Verfalldatum tragen, müssen

mindestens ein Jahr nach Ablauf des Verfalldatums gela­
gert werden. Chargenproben von Arzneimitteln, deren Dauer 
der Haltbarkeit weniger als ein Jahr beträgt, müssen min­
destens ein halbes Jahr nach Ablauf des Verfalldatums ge­
lagert werden. Chargenproben von Arzneimitteln ohne Ver­
falldatum sind mindestens fünf Jahre nach der Freigabe der 
Charge zu lagern.

§ 17

Abgabe von Arzneimitteln

(1) Arzneimittel dürfen nur in den Apothekenbetriebsräu­
men abgegeben werden. Sie dürfen nur durch pharmazeu­
tisches Personal ausgehändigt werden.

(2) Die Versendung aus der Apotheke oder die Zustellung 
durch Boten ist im begründeten Einzelfall zulässig; dabei 
sind die Arzneimittel für jeden Empfänger getrennt zu ver­
packen und jeweils mit dessen Namen und Anschrift zu ver­
sehen. Bei Zustellung durch Boten ist dafür Sorge zu tragen, 
daß die Arzneimittel dem Empfänger in zuverlässiger Weise 
ausgeliefert werden.

(3) Der Apothekenleiter darf Arzneimittel nicht im Wege 
der Selbstbedienung in den Verkehr bringen. Dies gilt nicht 
für Arzneifertigwaren (Fertigarzneimittel), die zur Verhü­
tung der Schwangerschaft oder von Geschlechtskrankheiten 
beim Menschen bestimmt sind und nicht der Apotheken­
pflicht unterliegen.

(4) Verschreibungen von Personen, die zur Ausübung der 
Heilkunde, Zahnheilkunde oder Tierheilkunde berechtigt 
sind, sind unverzüglich auszuführen.

(5) Die abgegebenen Arzneimittel müssen den Verschrei­
bungen entsprechen. Enthält eine Verschreibung einen für 
den Abgebenden erkennbaren Irrtum, ist sie unleserlich oder 
ergeben sich sonstige Bedenken, so darf das Arzneimittel 
nicht abgegeben werden, bevor die Unklarheit beseitigt ist. 
Der Apotheker hat jede Änderung auf der Verschreibung 
zu vermerken. Die suchtmittelrechtlichen Vorschriften sowie 
die Vorschriften der Dritten-4 bzw. Vierten3 Durchführungs­
bestimmung zum Arzneimittelgesetz bleiben unberührt.

(6) Bei der Abgabe der Arzneimittel sind auf der Ver­
schreibung anzugeben

1. der Name oder die Firma des Inhabers der Apotheke 
und deren Anschrift,

2. das Namenszeichen des Apothekers, Apothekerassisten­
ten, Pharmazieingenieurs bzw. Apothekenassisten, der 
das Arzneimittel abgegeben, oder des Apothekers, der 
die Abgabe beaufsichtigt hat,

3. das Datum der Abgabe,
4. der Preis des Arzneimittels.

Abweichend von Nr. 2 kann der Apothekenleiter nach Maß­
gabe des § 3 Abs. 5 die Befugnis zum Abzeichnen von Ver­
schreibungen auf pharmazeutisch-technische Assistenten 
übertragen. Der pharmazeutisch-technische Assistent hat in 
den Fällen des Absatzes 5 Satz 2 und bei Verschreibungen, 
die nicht in der Apotheke verbleiben, die Verschreibung vor, 
in allen übrigen Fällen unverzüglich nach der Abgabe der 
Arzneimittel einem Apotheker vorzulegen.

(7) Soweit öffentliche Apotheken Krankenhäuser mit Arz­
neimitteln versorgen, gelten die Vorschriften des §31 Ab­
sätze 1 bis 3 sowie § 32 entsprechend.

(8) Das pharmazeutische Personal hat einem erkennbaren 
Arzneimittelmißbrauch in geeigneter Weise entgegenzutre-

4 Dritte Durchführungsbestimmung vom 1. Dezember 1986 zum Arz­
neimittelgesetz - Anwendung von Arzneimitteln in der Humanmedi­
zin - (GBl. I Nr. 37 S. 488).


